
Jahrhunderte Musikgeschichte absteckt. 
In einem keltischen Tanz spornen sich 
Knox und Vesterman gegenseitig und 
sprunggelenkig an. Und Knox’ Kompo-
sition »Malor me bat« ist eine erstaun-
liche Synthese aus der zitierten, be-
rückenden Schönheit eines Johannes 
Ockeghem, heftig zirkulierenden Ar-
peggien und geheimnisvollem Flageo-
lett-Flirren. Den abschließenden Höhe-
punkt bildet die fragile Lamento-Stele 
»… Plainte …«, die Klaus Huber als Epi-
taph auf den 1990 verstorbenen Luigi 
Nono komponierte. Die Neue Musik 
scheint demnach die Viola d’amore be-
reits wiederentdeckt zu haben. Ihre ei-
gentliche Renaissance dürfte aber nun 
Garth Knox auf breiter Front ausgelöst 
haben.  Guido Fischer

SKRJABIN
DAS SOLO-KLAVIERWERK

Lettberg
Capriccio/Delta Music 49586
(8 CDs, aufgen. 2004-2007)

Untrennbar scheint die Musik Alexander 
Skrjabins mit der goldenen Ära des rus-
sischen Klavierspiels verknüpft zu sein: 
Um die Essenz von Skrjabins Kunst, die 
völlige Auflösung der Notensubstanz in 
entmaterialisierte Klanggesten zu ver-

wirklichen, braucht es schon die seis-
mografisch verfeinerte Anschlagskul-
tur eines Sofronizkij, Horowitz oder 
eines Sokolow. Dass die junge Maria 
Lettberg mit diesen Heroen gleichzie-
hen kann, grenzt an ein Wunder – und 
doch legt die in Berlin lebende Lettin 
nun die mit Abstand überzeugendste 
Gesamteinspielung von Skrjabins Kla-
vierwerk vor. Ihre Affinität zu Skrjabins 
Klaviersprache ist nicht nur in den zehn 
Sonaten, sondern auch in den kleinen 
Préludes und Mazurken auf Anhieb of-
fenbar: Jedes Stück besitzt einen inneren 
Atem, jedem Stück gewinnt Lettberg ein 
Spannungsverhältnis zwischen den klar 
herausgespielten Spannungsbögen und 
der tendenziell zersetzenden, retardie-
renden Harmonik ab. Wunderbar bei-
spielsweise die schwebend chopineske 

Garth Knox, der von Hause aus Brat-
scher ist und jahrelang Mitglied beim 
Arditti Quartet war, muss sich mit die-
sem 14-saitigen Instrument – wie mit ei-
ner geheimen Geliebten – schon länger 
beschäftigt haben. Denn mit seiner tech-
nischen Makellosigkeit kann er allein in 
den berühmten »Folies d’Espagne«-Va-
riationen des französischen Gamben-
königs Marin Marais jeden Stimmungs-
wechsel von kantabler Versunkenheit 
bis zur furiosen Attacke mitgehen. Und 
in der dreisätzigen Sonate »Primo Lezi-
one« des Viola d’amore-Pioniers Atti-
lio Ariosti wechseln sich Stolz und Ele-
ganz miteinander ab, leuchtet es selbst 
im gefährlichen Diskantbereich lupen-
rein. Der Facettenreichtum der Viola 
d’amore verblüfft hier wie in dem ge-
samten Programm, das gleich sieben 
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Melancholie, mit der Lettberg die frühen 
Walzer und Mazurken koloriert, ausge-
zeichnet getroffen auch der formal frei-
ere, fast improvisatorische Gestus der 
späteren Stücke. Sicher, Sofronizkij in 
der fünften Sonate und Horowitz in der 
zehnten mögen live noch atemberau-
bendere hysterische Vergegenwärtigun-
gen gelungen sein, Richter oder Soko-
low haben hier manchmal noch mehr 
schiere Pranke hören lassen. Doch auch 
hier kann Lettberg mithalten. Ihr klares 
Dispositionsvermögen, fabelhafte Re-
flexe, ein immens variabler Anschlag 
und vor allem eine poetische Gestal-
tungskraft, die allen Stücken die Fri-
sche spontaner, unmittelbarer Empfin-
dung verleiht, machen die Box zu einem 
Muss für alle Klavierfans.    
 Jörg Königsdorf

BEETHOVEN
SINFONIEN NR. 3 ES-DUR u. 

NR. 4 B-DUR

Kammerorchester Basel, 
Antonini

Sony Classical/Sony BMG 88697 
19252-2 (2 CDs, 79 Min., aufgen. 

5/2006, 9/2007)

Vorbei die Zeiten, in denen sich Kam-
merorchester, wenn überhaupt, dann 
nur als »Originalklang«-Spezialistenen-
sembles dem größten Heroen der Mu-
sikgeschichte nähern durften. Heute ver-
zichten – mehr oder minder – auch die 
etabliertesten Klangkörper aus Berlin, 
Wien, Stuttgart oder Zürich bei ihren 
»Eroica«-Darbietungen auf den überlie-
ferten, wagnerianisch aufgedunsenen 
Orchesterapparat; mehr noch: mit die 
aufregendsten Beethoveneinspielun-
gen unserer Tage werden von Kammer-
orchestern (mit gemischt modern-zeit-
genössischem Instrumentarium) zu 
Stande gebracht, so etwa von der Deut-
schen Kammerphilharmonie in Bremen 
(unter Paavo Järvi) und dem Schwedi-
schen Kammerorchester (unter Thomas 
Dausgaard). 
Das Kammerorchester Basel setzt nun 
diese Exklusiv-Liste des äußeren Ver-
zichts und der mitreißenden Innen-

spannung auf furiose Weise fort. Seine 
»Eroica« ist ein Husarenritt: aggressiv, 
kraftvoll, schlank und anmutig. Aufs 
Treffl ichste nutzt der »Il Gardino Armo-
nico«-Leiter Giovanni Antonini die Vor-
teile der originalen Besetzungsstärke: 
Das Klangbild seiner drei Dutzend jun-
gen Basler Musiker ist wunderbar trans-
parent und lässt neben fi ligranen Strei-
cherlinien die Bläser konturenstark 
hervortreten; die Kontraste zwischen 
Pianissimo- und Fortissimo-Abschnit-
ten sind wirklich welche, und die wich-
tigen Akzentsetzungen Beethovens  (dif-
ferenziert in herkömmliche sforzati und 
prononcierte Keile) werden minutiös 
umgesetzt . Dass dabei die Tutti-Entla-
dungen keine kammermusikalischen 
Verlegenheitskompromisse sind, zeigt 
der bohrend intensive »Trauermarsch« 
mit seinen knallharten, harschen Dis-
sonanz-Entladungen. 
Nicht minder hinreißend kommt das 
rasante Scherzo mit seinem grandios 
auf Naturhörnern geschmetterten Trio 
daher. Gegenüber dieser fulminanten 
(Anti-)Napoleon-Apotheose muss na-
turgemäß – auch bei Antonini –  die B-
Dur-Sinfonie kürzertreten. Dafür geben 
die Basler, vor allem im Adagio, gera-
dezu intime Piano-Nuancen preis. So 
wiederum wird auch das bescheidenere 
Schwesterwerk auf seine Art  zu einem 
Erlebnis, wie es dem führenden Stand 
der Beethovenexegese in der Nachfolge 
Norringtons und Gardiners entspricht. 
Glückwunsch! Christoph Braun

MONTEVERDI
IL QUINTO LIBRO 
DEI MADRIGALI

La Venexiana
Glossa/Note 1 GCD 

920925
(66 Min., aufgen. 5/2006)

Ab dem fünften Madrigalbuch Claudio 
Monteverdis, erschienen im Jahre 1605, 
ging es richtig zur Sache mit der »se-
conda pratica«: Schluss mit einer Mu-
sik, in der sich der Textausdruck dem 

strengen Regelkatalog der Satzlehre zu 
unterwerfen hatte; es musste möglich 
sein, extreme Affekte, wie sie die Mad-
rigaltexte zuhauf vorgaben, auch mit ex-
tremen kompositorischen Mitteln um-
zusetzen. Frei eintretende Dissonanzen, 
Querstände und virtuose Einsprengsel 
konterkarieren in den Madrigalen dieser 
Sammlung eine bis dato makellose Satz-
struktur, die sich letztlich als würdiges 
Abbild der Harmonien im Bauplan des 
Universums versteht. Der theologisch-
philosophische Hintergrund macht klar, 
dass in jenen ersten Jahren des 17. Jahr-
hunderts keine abgehobenen musikäs-
thetischen Fragestellungen verhandelt 
wurden; es geht um nichts weniger als 
ein Welt- und Menschenbild, das sich in 
der Musikausübung als einer der pro-
minentesten, von Gott geschenkten Be-
gabungen des Menschen widerspiegelt. 
Hatte der Mensch auf diesem Terrain die 
Aufgabe, dem Schöpfergott nachzuei-
fern und folglich nach Vollkommenheit 
zu streben, oder durfte er die sündenfäl-
lige Gebrochenheit, die sich als Riss quer 
durch die Schöpfung an allen Ecken und 
Enden bemerkbar machte, auch durch 
die Musik hindurchscheinen lassen, ja 
mehr noch: Durfte er sie mit krassen 
klanglichen Mitteln herausschreien?

Letztlich durfte er das dann, und der 
Musikgeschichte hat diese Lizenz zum 
Misstönen, aus heutiger Sicht betrach-
tet, ohne jeden Zweifel sehr gut getan. 
Das Ensemble »La Venexiana« hat sich 
in seiner Gesamtaufnahme der Mon-
teverdi-Madrigalbücher nun dem be-
rühmten fünften gewidmet, und die 
Sänger, hier teilweise verstärkt durch 
Instrumentalisten (auch dies gehört zu 
Monteverdis spektakulären Erweiterun-
gen der Gattung), bleiben sich treu: Im 
Dienste der künstlerischen Verarbei-
tung des »Risses durch die Schöpfung« 
erlauben sie sich zwar verstärkt ex-
pressive, aber keine hässlichen Töne; 
was die gewollten Schärfen und Brü-
che angeht, verlassen sie sich ein gutes 
Stück weit auf das, was Monteverdi in 
Noten niedergelegt hat, und versuchen 
nicht, des Komponisten fixierte Wag-
nisse durch Schreien und Skandieren 
zu toppen. 
Manch einem mag das zu wenig sein; 
dem Autor dieser Zeilen ist ein solches 
Vorgehen, basiert es auf einem wirklich 
ausdrucksstarken, auf allen Ebenen dif-
ferenzierten Vortrag wie im vorliegen-
den Fall, sehr sympathisch. 
 Michael Wersin

  KLASSIK CDs

Sie fi nden einen Ausschnitt auf 
der beiliegenden RONDO CD#26

     Musik als  
Versöhnung mit  
     dem Leben

Die berührende Lebens geschichte der bekannten 
israelischen Komponistin Ella Milch-Sheriff spiegelt 
die Konflikte einer ganzen Generation.
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